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Amtlicher Tlml.
Kben " ^/aiestcit die K a i s e r i n und K ö n i g i n
^lltn K l ^ " ' ^ l. Hoheiten die durchlauchtigsten
s<eh^/N"^Ninnrn M a r i e und C l o t i l d e nach-

Merhilchste Handschreiben zu erlassen geruht:

Aebe Frau Muhmc Erzherzogin M a r i e
^ . ( E l o t i l d e ) .

'̂Ncm / ^ ^ " " inniger, auch von Sr . Majestät,
bisher «est'-."^^" ^ ^ ° ^ ' getheilter Wunsch, daß die
"chr H . ^ " ^ " ° " ^ Ziisslingsplätzm im her-
Gig^^^tüchter-Vildungsinstitute eine dem sichtbar
chnide N»̂  ^^fnisse wenigstens einigermaßen cutspre-

D"g " ^ " l n g erhalten möge.
^ N^s.̂  "'^chst eintretende hundertjährige Jubiläum
^ser in '?s der durch Unsere erlauchten Vorfahren,
betcn un̂> l '" Theresia und Kaiser Joseph I I . gegrün«

"̂ gttia,. s^usreich wirkenden Anstalt erachte Ich als
^ U n l l ! Zeitpunkt, u», durch einen an Oester-
^^tkte,, ^ Mildthätigkeit noch niemals vergeblich
terlnw, Appell die Mittel für die angestrebte Erwei-

^ ^n l i? ^ ^ Meinerseits den, gedachten, die schwe.
^ ^ ^ ° M n vieler braven Offiziere lindernden

^ Vlick'3 ^ " t rag von zehntausend Gulden widme
"l>S ^ ^ l̂ler Liebden Sympathie fUr diese zunächst
krbilts ^ ' ^ahegehcndcn Angelegenheit versichert halte,

^. >,m - " ^ ^ " wirksame Unterstützung zu dem
l̂'che ^. in Meinem Namen durch Euer Lieben ver-
peste» » ^ " c h m e einer so segensreichen Idee in
^ins ^ l " der dort-(t)ier<)scitigen Reichshälftc för-

Ick ' ^ " ^ «„gedeihen zu lassen.
> ?»^ belharre mit der Gesinnung der vollkommen«

Pachtung
Euer öiebden

gutwillige Muhme
^ E l i s a b e t h m. P,
^bd t t l l v , am 7. November 1875.

^st^' ^ ""d t. Apostolische Majestät haben mil Attcr-
°̂ü»t? Handschreiben vo,n 9. November d. I . dein

^ ^ u r der allgemeine!, österreichisch:!, Buüeliclcdit'
^ ' Sertionschef Alois M o s e r . dic Winde eines
!»„15," Rathes mit Nachsicht der Tazcen allergnädigst

"l»" ' geruht.

^iz ^ Iustizminister hat den Bezirlsgerichtsadjuncten
l̂ich n ^ ""^ ^ l i ' Ansuchen von Mottling nach

«ü! Ersetz, und den Äuscultanten Malhills R o t h e l
^'«gerichtsadjuncten in Möllling ernannt.

Der Finanzminister hat den mit dem Titel und,
Eharaller eines Hilfsänttcrdirertors bekleideten Hilf«,
ämler-Directionsadjuncten im Finanzministerium. Moriz
Seegn er , zum Hilfsämlerdirector daselbst ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Die W i encr Ze i t u n a bcgleltet das im amt.
lich u Theile unseres h e u l l ^ Glattes kundgemachte
AUerhl)ch,lc Handschreiben Ihrer Majestät der K a i -
s e r i n u i l d K ö n i g i n mit nachfolgenden Erläute«
run„en:

„Jenen mannigfachen Bchöpfunger,, durch welche
sich der erhabene Hcrrschersim, u„d das edelste Muller,
herz der großen Kaiserin Maria Theresia unocrgüng.
licke Denkmäler sehte, reiht sich das Erziehungsinstitul
für Offi^icrstochler würdig an. Am Abschlüsse einer
düster«! Epoche blutigen Kampfspiels — das Rech. zu
desscn Rettung seine bestcu Söhne sich schaartcn. bedeckt
mit klaffenden Wunden u„d schweren Kummers voll ob
der erlütcncn Verluste - in solch ernsten, Augenblicke
fand jene, Gedanke, dem dieses Institut seine Entstehung
danll, Eingang und Raum in der Seele der glorreichen
Monarchin. Wol sorgt das Reich durch zahlreiche E i , "
richtunaen für die Söhne jener, die der tapfern Abwehr
seiner Feinde das Leben weihten; doch den hilflosen
Töchtern derselben, des Schuhe« doppcll bedürftig gegen
materielles und seelisches Verkommen, bot es bis dahin
nicht die gleiche Obhut. Der Mutler auf dem Throne
war es vorbehalte,,, zu diesem Werte der «iebe den
Grundstri', zu legen, aus dem es sich gedeihend und
scgenbringcnd erhob. Hunderten wackerer Vatcrlandsver-
theidiger ihren letzten Kampf erleichternd durch das Be»
wußtseln, daß ihre weiblichen Waisen nicht hilflos dem
Wonendrang des Bebens p.rlSgegeben sein werden. Ge<
dcihcnd und segenbringend erhielt sich jene Anstalt, doch
sie wuchs nicht in dem Maße, als es die zunehmende
Vermehrung der Volks und Wchrlrafl, als es die ge-
steigerten Ansprüche an dieselbe heischten. Immer oer»
schwindender wurde der Bruchthcil derjenigen, denen die
wohlverdient Beruhigung gewährt werden konnte, ihre
mittellosen Töchlcr durch Aufnahme in die Anstalt z.»
musterhaften Lehrerinnen, zu tüchtigen Hnusfraucn aus>
gebildet zu sehen im Sinne echter und veredelnder Weib
lichleit.

Das hundertjährige Wiegenfest, das dieses Institut
— mit gerechter Gmugihuung zurückweisend auf seine
würdigen Erfolge demnächst begeht, legte diese Erwä.
gungen und das Bedauern über dieselben empfindlich
nahe. —

Und abermals — wie vor einem Jahrhundert —
ist es das Hcrz einer Kaiserin, einer flirstlichen Mutter,
in welchem diese Empfindung lebhaften Widerhall, in»
niges Mitgefühl fand! Dieselbe Hand, die nie verschlossen
bleibt, wenn es gilt, beizutragen zu Werken der Näch-
stenliebe, zur Förderung alles Schönen und Edlen, legt
eine reiche Spcnde auf den Altar dieses ttilbeswerle».
Durchdrungen von der Erkenntnis, daß jedem Mutter«,
jedem Frauenherzen in den weilen Cauen des Reiches
das Recht gewahrt werben müsse, mitzuwirken an einem
Unternehmen dieser Ärl, wendet sich die hohe Frau,
sonst nur gewöhnt, im Stillen ihre Wohlthaten zu
üben, an alle grauen des Reiches, indem sie zunächst
die Mitwirkung zweier durch Bande des Blutes und
der îebe zunächststehenden erlauchten Damen, Ihrer
l. und l. Hoheiten der durchlauchtigsten Frauen Erzherzo-
ginnen Marie und Clotilde in Anspruch nimmt und sich
deren Sympathien für diese „uns Frauen nahegehende
Angelegenheit" versichert.

Zu oft habcn Oesterreich Ungarns Frauen aller
Stande bewiesen, wie jedes edelsinnigc und patriotische
Unternehmen ihrer Opferwilligleit gewiß sein darf. Tau»
sende von verwundeten Kriegern, von Hilfsbedürftigen
aller Art sind und waren dessen sprechende, dankerfüllte
Heugen.

So darf denn auch dieser Appell, den vom Throne
herab die in Milde und Anmuth strahlende ^andcsmut-
ler an sie ergehen läßl, gewiß fein, einem volltönigen
Echo zu begegnen allenthalben, wo man sich Theilnahme
für die Armee, Herz fürs Wohlthun bewahrte — also
in der gesammlcn Monarchie.

Den Angehörigen der aus allen Völkern und Stün«
den des Reiches heroorgegangenen Wehrmacht aber möge
insbesondere gestattet sein, in dieser hochherzigen In i t ia-
tive und großmüthigen Mumficenz der allergnadiasten
Kaiserin dankbar ein neues Unterpfand jener vom Her-
zen kommenden und ;um Herzen dringenden Huld und
Fürsoige zu begrüßen, deren sich die Armee — den
Völkern gleich, mit denen sie lin Bruderbund einigt —
stets am ruhmvollen Throne der allerhöchsten Dynastie
so reich gewürdigt sah unt» um derentwillen sie sich in
ihrer unwandelbaren treuen Hingebung und begeisterten
Ehrerbietung für die erhabene Lebensgefährtin des ober'
sten Kriegeherrn, ihre allzeit gütige Schutzfrau, nur ge>
festigt sehen kann."

Neichsrath.
14<l. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 12. November.
Auf der M i n i s t c r b a n l : Sämmtliche Minister.
Nach Verlesung der Einlaufe wirb die Regierungs»

vorläge betreffend die M c t e r c o nv e n t ion über An»
trag Wolfrums dem Budgelausfchusse zugewiesen.

Feuil leton.

Ver falsche Erbe.
Noma« vou Ldumd W a g n e r .

(Forlsetzunl,)

X X X V I I I .
> T)!> c" lschc >!,,.„ d e M o m e n t ,
^"«e h. ^°um Wolken sHitttclen eine» mussenhoften
l«, "ln >,.^' den ein schali/r Wind z„ hohen l>'cr«en
°° ' ui,>! ^ ü ° " dic ganzr Nacht halle es ae.
>" " l ^ ^ ' v " dahc, d'e ohnehin schlechte Fahrstraße
5, ll 'ttn ^ ^ l " l Top s'elwwcise nur schwel
j ,^ ,» 'N ' "tilksam arwtele sich 'er Postwagen. ,n
^>> ,^ " t , un,, ,hr, V>'gle,t?'' saß?,,, ^rch d,e ;n.

^l^'d?» k ' ^ch"cm>:ssen, und dnrch die Fugen
,,̂ e»,s^ .°'""u eine schneidende Kälte in duS Innere

^ Nttina,« ^ " b die umsass ndcn Volsichtsm^ßr^cln
^ ?°«, e ^ ' V b°tcn.
!,«. °°« 2,,, °l'<b war auch d'rse Reise übe, standen
^ ^>tt.! ! " ' ^ ^ ^ l l " d " Waam vor dem Hanse
>'»! ̂ ' « l , / '""lc'ch die Thü' geöffnet und Geffrey

>h»r„ ' UM die Reisenden in Empfau« zu nehmen
'll.'^ch / ' ^ ^u^ltligcn kchülflich zu sein
ẑ. '''s », ° ^ l ' Sie würden heute nicht weiter reisen
V ^ Ü s ?«"' ^ ' ^ ^clly." saate er. als er dir
^ ' ẑ . / ' " ° ' k ; „denn 5°S Wetter ist entsetzlich

. "°rb« 5 ' " «u« leine Aussicht auf Besser.

^ l o n u ^ ^ ^ " " Hklrin die Hand, welche leicht
U' ^ann hl», er seine Mutter heraus, und

scblicßl'ch folgte der Arzt mil Gmdo. der sich auf d?5
eriwen Arm stützte.

„Geffrly, b'inge die Pferde in den Stall ui,t>
sorge für sie," sagte Nelly; „dann führe den Kutscha
i>, di' ssüch^ und gieb ihin gut zu fssen und zu t ro l ln .
Er wird bis morye» hie, dlcll'en."

Sie ciltc hicrauf voran ins Haus, öffnetc die
Thür des Wohnzimmers uid nstihigte S.r Windham
u,'d Guido hinein. Es war ein geräumiges, loftigss
Z'mmci. wohl nusgestattrt »nd behaglich clwärntt, was
den ünlümmlingen nach der kalten Fawt um so an»
genehmer erschien.

Als Nelly ihien Hut »nd Mantel nbacrwmmeli,
wallte sie an den Kamin aehen, um sich z« wü'men,
doch bcmerlle sie jetzt .'N' Haushälterin, welche lejpecl.
voll an de, Thür steben gedlielien.

> „Willlommcn in Bleat Top, M'h Wiltins.« sagte
sie, als diese zu ihr t,at »nd ihr die Hand entae^rn.
streckte. „Aber meine liebe iunge ^idy, dies ist keine
Iahicszcil, um die Oebirgsluft ^u genießen. ES ist
hier öde und traurig im Winter, doch wollen wir alles
aufbieten, um Ihnen den Aufenthalt hier so angenehm
als möql'ch zu machen. Miß."

..Ich bin nicht zum Vergnügen hicr. M l « . K'pp."
cntgcgnctc d^s Mädche". „MrS. Iebb kai'n Ihnen gele.
gentlich mittheilen, weshalb ich gekommen bin. Und nun
können Sie mir gleich die Fremdenzimmer zeigen. Wir
haben einen Kranken mitgebracht, den wir sogleich zu
Bett bringen müsser«."

MrS. K'PP beeilte sich, diesem Wunsche „ächzn,
kommen. Sie gingen hinauf in die Etage, und Nelly
besichtigte die Zimmer, die sie alle in bester Ordnung
oolsand. Nachdem sie die einzelnen Zimmer für Ouio^

>nnd T i r Nindham sowie für ihre Diener und sich
salbst ^stimmte halte, ginq sie wieder hinunter und
mcl̂ etc dem «rzt, daß daS Zimmer für den Kranken
bereit sei

Guido, aänzlich erschöpft, lag auf dem Sopha.
De, Aufforderung des Arztes folgend, machte cr einen
Versuch, sich zu erheben, doch brach er sogleich wieder
zusammen.

Die beiden Männer boben den Krankn deshalb
behutsam auf und liuuen ibn in sein Zimmer. Geffrey
cntlleidele der, Leideüden und brachte ihn zu Bell.

,.Sie wcr̂ e», mich nun entschuldigen, Miß." sagle
die Hinsyülterin ;u ihrer im Wohnzimmer gedliebensn
H'Nln „Ich will das Essen bereit machen. I n einer
Viertelstunde wird rS fcrtiq fein."

Sie zog sich ^uiück, und nun erst begab sich auch
Nelly in 'hre Z i im in l ; cs waren deren zwei, ein
Schlaf» und ein Toiletlenzimmer, während ein drille«
für Mrs . Icbb drstimt war.

Nachdem si' sich umsselleidel hatte, ging sie in«
Wohnzimmer zurück, wo alSdald auch S i r Windham
erfchici'.

„Ich kenne dieses Hau« sehr nul, M'ß Nelly,"
sagte er „Vor ungefähr zwanzig I ihren kam ich
infolge einer Einladun« IhreS VuterS zu eine« Jagd«
parlic hiehel. Es war damals eil, ausgezeichnete!' Jagd»
platz."

I n diesem Augenblicke wurde gemeldet, baß das
Essl« bereit sei. S i r Windham rrichle Nelly seinen
«rm und führte sie in das Speisezimmer wo ein
großer runder Tisch mit blendend weißem Leinen, mit
dem f.insten PoizeUan, mil blitzendem Bi lbtr und

»Kristallgeschirr gedeckt war. Uder auch die Speisen
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Der Antrag Tcuschls auf Erlassung eines Gesetzes

zur Bestellung von S e n s a l e n behufs Vermittlung
der Geschäfte in Häusern, Grundstücken und Hypotheken
wird dem Ausschüsse über Actienwesen zugewiesen.

I n der Specialdebalte über den W i l d auer'scheu
Gesetzentwurf spricht Abg. W i l d au e r , nochmals in
kurzem die Nothwendigkeit eines solchen Gesetzes erläu«
ternd, für seinen Antrag und empfiehlt, denselben zur
Annahme.

Abg. V l a a s unterstützt den Vorredner mit dem
Hinweise, daß dieses Gesetz gerade für T i ro l eine erhöhte
Bedeutung habe.

Nachdem noch Abg. G a n a h l und der Referent
D r . D i n s t l für den § 1 des Entwurfes gesprochen,
wird derselbe angenommen.

Die übrigen Paragraphe des Entwurfes werden
ohne alle Debatte und schließlich das ganze Gesetz in
dritter Lesung angenommen.

D r . R o d l e r referiert in zweiter Lesung über die
Regierungsvorlage, betreffend die cumultatioe Anlegung
des W a i s e n v e r m ö g e n s .

Zur Generaldebatte hiben sich einschreiben lassen:
Nürnberger, Göllerich und Kaiser gegen, D r . o. Perger
für das Gesetz, d:ssen Annahme der Ausschuß beantragt.

D r . o. N ü r n b e r g e r meint, die Waisentassen
würden nur den Sparkassen eine nicht wünschcnSwerlhe
Eoncurrenz machen, ohne das Kapital der Waisen aus»
reichend zu fructificieren.

Abg. D r . v. P e r g e r tritt dieser Behauptung ent«
gegen und erklärt das Gesetz als ein in jeder Beziehung
humane« und annehmbares. Das Geld der Waisen bei
Banken und ähnlichen Instituten anzulegen, könne Red»
ner nicht befürworten.

Abg. G ö l l e r i c h erblickt in dem vorliegenden Ge-
setze gar keine Verbesserung in der Anlage der Waisen,
lapitatten. Er beantragt den Uebergang zur Tages»
ordnung und Uebermitllung der bezüglichen zahlreichen
Petitionen von Gemeinden an die Regierung zur thun-
lichsten Berücksichtigung. Wird unterstützt.

Abg. v. Scharschmid spricht sich gegen den
Uevergang zur Tagesordnung aus I n der Specialdcbatte
könnten alle Bedenken behoben werden, und Redner tün»
oigt für dieselbe noch einige Amenbements an.

Abg. D r . K a i s e r unterstützt den Antrag Gül«
lerichs.

Nachdem noch die Abgeordneten K r z e c z u n o w i c z
und D r . P r a z a t gesprochen, ergreift der Minister D r .
G l a s e r das Wort. Was gcgen den Entwurf vorgebracht
wurde, zeigt sich bei voller Beleuchtung der Sache als
vollständig unbegründet. Es sei nicht die Absicht dor>,
wo bis jetzt keine Waisentassen sind, solche zu errichten.
Die Regierung verfolge mit diesem Gesetze leine Specu«
lation, sondern einen durchwegs humanen Zweck. Eine
Aggression gegen die Sparkassen kann in dem Gesetze
nicht aufgefunden werden. Auf der Fifirung eines be-
stimmten Zinsfußes bestehe die Regierung durchaus nicht.
Wirkliche Verbcsserungen, wenn solche die Specialdebatle
bringen follte, werden dankbar angenommen werden. Doch
müsse im Interesse der Eontrole anerkannt werden, daß
ein gesetzlicher Zinsfuß festgestellt werde, und daß dies
auch den Sparkassen gegenüber geschehe, liege nur im
Interesse der Ordnung und Ucbersichtlichteil in der
Verwaltung des Waisenvermögeni«, und darin liege allein
der Schwerpunkt des Gesetzes, liedhaftes Bravo)

Abg. L i e n bach er macht auf die Ministerlalve»

ordnung vom Jahre 1867 aufmerksam, die über diesen
Gegenstand klare Bestimmungen enthalte.

Der J u s t i z m l nist er erklärt, daß die Regierung
den Weg der Ordonnanzen nicht mehr betreten wolle,
und solle diese Angelegenheit durch ein Gesetz geregelt
werden.

Nachdem noch der Referent auf das wärmste für
das Eingehen in die Specialbebatte plaidirt hatte, wird
der Antrag Göllerichs abgelehnt und das Eingehen
in die Specialdebatte mit 96 gegen 86 Stimmen be»
schlössen.

Es folgt sodann eine Ausschuß.Ergänzungswahl.
Abg. G r o c h o l s l i bringt eine Interpellation an

das Gesammtministerium ein, ob dasselbe geneigt sei,
die Grundzüge ihrer Z o l l - und H a n d e l s p o l i t i k
festzustellen und dem Hause mitzutheilen. (60 Unter-
schriften.)

Abg. E l c h h o f f überreicht eine Interpellation an
das Gesammtministerium, ob die Regierung die mit den
fremden Mächten abgeschlossenen Z o l l c o n v e n t i o n e n
künden wolle, l'ach welchen Bestimmungen der künftige
Zollvertrag geregelt werden soll; ferncrS, ob die Regie»
rung zur Borlage eines Minimallarifes bereit sei, und
was sie in Bezug auf das Appreturverfahren zu thun ge-
denke. (106 Unterschriften.)

Abg. N e u w i r t h fragt, warum die Handelscon'
vontion mit R u m ä n i e n noch nicht zur ersten Lesung
gekommen ist.

Der P r ä s i d e n t erklärt, daß ihm die deutsche
Uebersetzung derselben nnch nicht zugekommen ist.

Vom Insurrectionsschauplatze.
Wie der „Pol . Eorr." auS dem Insurgentenlager

in der Herzegowina aus südslavischer Quelle gemeldet
wird, beabsichtigen die Insurgenten demnächst eine Depu-
tation aus ihrer Mit te nach Wien, Berl in und Peters-
burg zu entsenden, welche den betreffenden Regierungen
der nordischen Großmächte eine Petition zu unterbreiten
haben wird.

Die Petition soll aus vier Punkten bestehen.
Erstlich betheuern die Insurgenten auf's neue, nicht

länger unler türkischer Herrschaft leben zu können.
Zweitens wird das Verlangen gestellt, die Mächte

mögen dafür eintreten, daß bis zur Austragung der
ganzen Frage ein bestimmter District der Herzegowina
neutralisiert werde, um daß die Insurgenten ihre Fami<
lien daselbst in Sicherheit belassen können.

Drillens wird das Ansinnen gestellt, die Mächte
mögen äußersten Falles die Hauptorl? der Herzegowina
besetzen und die Verwaltung bis zur Erledigung der ob»
schwebenden Angelegenheit übernehmen.

Endlich wird der Lieblingswunsch der Insurgenten
formuliert, daß die Mächte auS der Herzegowina und
Bosnien ein:n Vasallenstaat unter einem christlichen Prin«
zen bilden mögen.

Der genannten Correspondenz wird aus Konstant!»
nopel mitgclheill:

„Die Verlegenheiten für die Regierung wachsen wie
die Pilze aus dem Boden. Neuestens si"d es die Nach»
richten aus B u l g a r i e n , welche der Pforte Kummer
und Sorge bereiten. Seit dem vereitelten Insurrections»
versuche von Zaghrai Attit kommt die bulgarische Pro»
oinz nicht mehr zur Ruhe. Von den türkischen Vermal«
lungsorganen und dem Mi l i l ä r werden Äcle begangen,
welche die bulgarische Bevöllcruna zur Verzweiflung und

ließen nichts zu wünschen übria, und Nelly sowol wie
S i r Windham ließen der Kochkunst der Haushälterin
volle Gerechtigkeit widerfahren.

Als „ach dem Essen der Kaffee gebracht lvar und
Geffrey, der seine Herrin und ihren Gast bedtent halte,
sich zurückzog, unterhielten sich beide noch lange mit
einander, und Nelly erzählte ihre Geschichte — all ihr
Leid, ihre Hoffnungen und Befürchtungen — dem Arzt.
dem sie volles Vertrauen schenkte und der ihr aufmerl«
sam zuhörte.

„S ie glauben also," fragte S i r Nindham bedenk-
lich, als da« Mädchen schwieg, „daß M r . Gildon nicht
weiß, daß Bleak Top Ihi'cn «ehürt?"

„E r hat nie davon gesprochen und ihm l^g auch
nicht 5ie Verwaltung meines Vermögens ob. Ich
glaube sicher, er weiß gar nicht, daß dieses Haus
existiert."

„Es ist ihm aber ein leichtes, sich über Ihre Be
sitzungen zu informieren," bemerkte der Arzt. „Das
schlechte Wetter mag Ihnen den besten Schutz gewähren.
Ich denke. Sie sind vorläufig hier sicher; sollte aber
wider Erwarten M r . Gildon kommen und Sie belüsti.
gen, so schicken Sie nur nach Alnwicl und lassen von
dort aus an mich telegraphieren. Ich werde dann sofort tom«
men, und Sie können meiner Freundschaft und meines
Beistandes gewiß sein. Da ich meine Patienten nicht
warlen lassen kann, muß ich morgen nach London zurück
kehren; aber sobald es meine Zeit erlaubt, werde ich mit
einem tüchtigen Rechtsanwalt sprechen, um zu hören,
welche Schritte nöthig sind. um Sie von der Vormund'
schuft jenes Elenden zu befreien."

Bald darauf erhob sich der Arzt und ging hinauf
zu seinem Patienten, bei dem Geffrey jetzt wieder wachte.
— Guido lag noch in «iner « r t Betäubung da, die

Auaen geschlossen, schwach und unregelmäßig athmend.
Der Arzt befahl Geffrey, die Vorhänge an den Fenstern
zuzuziehen und Licht anzuzünden. Ms dies geschehen,
jagte er:

„Verschließe die Thür, Geffrey; wir wollen mit
unserer Arbeit beginnen."

Nelly, welche in ihrem Zimmer gegenüber sich be
fand, hörte das Knacken des Schlosses und ahnte, daß
die Stunde gekommen war, in der Guido's Schicksal
sich entscheiden sollte"— ob er lebe;« oder sterben, ob er
geistesschwach blelben oder in den Besitz seines vollen
Verstandes lommen würde. Sie schlug ein Tuch über
ihre Schultern, ging hinaus in die Halle und stellte
sich in der Nähe der Thür des Krankenzimmers auf,
wo fie klopfenden Herzens und in alhemloser Spannung
lauschte.

Sie hörte dann und wann die tiefe Stimme des
Arztes, Geffrey Befehle ertheilend, oder diesen von Zeit
zu Zeit ellig, aber leise durch das Zimmer gehen, im
üebrigen aber war es still — entsetzlich still.

Träge schlich die Zelt für Nelly dahin. Es war
bereits völlig dunkel geworden. Da — plötzlich kam au«
dem Krankenzimmer ein Ton, der das B lu t in Nelly's
Adern erstarren machte. Es »ar ein tiefes Stöhnen,
gleich dem eines Sterbenden.

„ E r stirbt!" jammerte das Mäbcheu leise. , .O,
Himmel, hilf i h m ! "

Ihre Sinne drohten zu schwinden; langsam schwankte
sie nach dem Fenster des Saales und setzte sich aus
einen Divan, ihre heiße, von Schweiß bedeckte S t i rn
gegen eine der überfrornen Scheiben pressend. Würde
Guido die Operation überstehen und zum neuen Leben
und vollen Verstande erwachen, oder sterben?!

(Fortsehnn» solgt)

zum Aufstande treiben. Unter dem Vorwage, für
Aufständischen in der Herzegowina sympathieMdoW
und selbst zur Erhebung bereit zu sein, werden die °
nehmsten und friedfertigsten Bulgaren von de« l ü " ^
Localbehördcn in unerhörter Weise gepeinigt und W«
tert. Die ganze türkische Bevölkerung O"lgalle»«H
von den Zehen bis zum Scheitel bewaffnet umher, >m
rend die bulgarischen Bewohner der Provinz von der
Horde entwaffnet worden sind. Selbstverständlich "ge?
die bewaffneten Türken haarsträubende Excesse gegen °
wehrlosen Bulzaren. Das durchmarschierende tml»
Mi l i tä r kühlt auch sein Müthchen an den b u M ^
Giaurs, und so vergeht lein Tag, wo nicht von »»
oder jenem Punkte der Provinz Meldungen über "°
fallene Gewaltthätigkeiten und Grausamkeiten m » '
Infolge dieser Zustände gährt es furchtbar, und n«
die bulgarische Bevölkerung über Waffen verfügte, n>
der Aufstand schon längst lichterloh ausgebrochlN.

Glücklicherweise ist die Pforte über diesen V "
der Dinge vollständig im klaren. Nicht elw°, ^ '
dabei nur an militärische Repression denkt, was! >
verständlich insoferne auch nicht außer acht gelM" "
als fehr ansehnliche Truppenmasscn nach ^!" ^ !
(Tatar-Bazardjil) dirigiert werden, sonder" s" I ^ ,
auch den Gründen der dort so bedenklich gewordenen o
stände ihre vollste Aufmerksamkeit. W<

Der Großvezier ist entschlossen, den dornen«
schreitungcn der türkischen Localbehörden mit g
Energie ein Ende zu machen. Man sieht auf d " ^
Pforte die Nothwendigkeit ein. über eine A" i^ l 6
Functionären, welche den milden Intentionen des V ^
in so eclalanter Weise zuwiderhandeln, strenge !" ^ ^
zu gehen. Wäre Mahmud Pascha nicht noch an°°"
leidend, so wäre sicherlich schon so manche« 8«!»
was den ernsten Willen erkennen ließe, den bebaut"
Ausnahmszuständcil in Bulgarien zu steuern." ^ ^ l

Das türtische Journal „Bassirel" schätzt ° ° " „
der in den nördlichen Provinzen der « u r o p « ' ^
T ü r l e i zusammengezogenen Truppen auf ^ '
Mann. ^

Politische Uebersicht
vaibach, l i . November. ^ ^

I n der am 13. d. stattaefundenen Sitz""^
u n g a r i s c h e n Abgeordnetenhauses unterbttU ,̂,
UnterrichtSministcr einen Gesstzentwurf über die «)
s ch u l i n sp e c t o r c n. , ^ .

Der deutsche „ R ichSunzeiger" publiciert e l l /
laß des e v a n g e l i s c h e n OberlirchenraH,!' l
11. November, wodurch die außerordentliche G ' ^ l
synodc der acht alten Provinzen auf den
vcmbcr nuck Berlin einberufen wird. lB^«

D u f a u r e leqte der Nat!0nalocrsll!"ll"^M»
Vcssa'lles den P r e h g e s e h e n t w u r f " " ^ s t l ! ^
den dutübrr besannt qrwoi-denln Angaben W
Die meistln Pstßoerqehcn werden, wie biehel, ^ F
zu^ewitfiN bleiben und nnr einige derselben der <B
barltil der Zuchlpolizei,jerichte unterworfen. . ft,^
der B'leidiyunn eines auswallten Sou°"c> F
die gerichtliche Vctfolguni a»f Verlandn t»lS ^ F
des Vleußern von amlSwegen statt. Nach d " <F
c>eS Preßgrsches wird der BelagerunuSzu»^ ^
halben aufgehoben werden, ausgenommen ^e>
Lyon. Marseille. Versailles und Algerien, " ^ .
bis zum 1. M a l 1tt76 aufrechmhaltlN " " ' W '
ministeriellen Keifen wird behauptet, dk ° M>°>
Mächte hätten ihre Gesandten beauftragt, oe ^,„<,
M ac M a h o n wcge» der Abstimmung v°w ^ fa,
taa, zu beglückwünschen. Diesr Nachricht w ' ^ e c ^
u.d nur wahr. daß Duc Dccazes ">" ^ H
Berlin und London friedlich lautende L)er>" M ^ I
hat. Die Mächte betheuern «hrcn cnlsH'" ^sel i"»
die Herzsavioinafraae anf friedlichem Wege ^ ß l
den Freden zu erhalten. . . . l i c"'', O

Anläßlich der Rangserhöhung des»t a l ^ >^
Verirelers in B e r l i n wurde in ^ " ^ „ S ^
nisteriums des Neußern eine Mt»r? ^ »
60,000 Lire eingestellt. ^ .. Last^ M

Infolge der Zerstreuung der B°nd , b4 M
73 E a r l i s t e n nach Frankreich "beraetm ^<,t ^
listen, worunter der Eabecilla ^>u° ^ r l a < G
mehrere höhere Offiziere, stellten das " ^ ss.lt ° M
Amnestie. Die Earlisten eröffneten « " / ' spilal " »
heftiges Feuer gegen Renteria. Das M l , W
gebrannt. ^ e"^ j M

Der Iustizminister Miohat P a ' 3 h M ^ «
seinem Ressort eine geradezu fieberhafte^ ^ 1 ^ , M
sieht, daß es ihm in
so arg in Mlscredlt gerathenen I u ! " i "' Mche" ^ W
zum mindesten auf einen annähernd e u ^ ^ 3 «
bringen. Zunächst hat er die " " " " ' .,hl " , / »
durchgesetzt. I n diesem Augenblicke " ^ ^e < A < >
form der Zuchtpolizeigerichte «nd bere ^s ' ^ «
reform der Strafrechtspflege
schen Principes mit Staatsanwaltschaften f ^ , »
flusse läßt er auch eine UeberjelM ist ^ e f < >
Gesetzbuches anfersen.
sehr daran gelegen, sein Scherfie'N zu ° .ften F" «
werke beizutragen, welches die nitltgci »
Europas befriedigen soll. »
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»cilln,^ nr,echische Kammer hat den Ant rag das
>n An,l ? ^ ' " " B u l g a r i s weam Perfasfunasbruchs
th^.s. ^stand zu versetzen, angenommen. Gegen die
3Van, ^ 'n lster des Aenßern, Delyannis, und der
Eine, ^'lopulos wird überdies wegen budgelloser
hlif« 1""^ ^""' Gesandten und Vertragsabschlusses be.
h°bc» Ä s u n g e n durch Schliemann die Anklage er
ein O«s?" Kammer hat de,n Ausschußantragc gemäß
»weis ^^lossen, wodurch 5N in der vorigen Kam-
. , M n oh„c aenügende Stimmenzahl beschlossene Ge-
- ^ ^ u l l i e r l werden.

Hagesnemgkeiten.
Der czechische P a r t e i t a g

"" folgende Resolmion a n :
dtr'st!'« . ^^ ^ " zweiten allgemeinen Zusammenkunft

^ M l m g e n Voltspartei versammelte Czechen erklären:
"W m ^"betracht der Gefahren, die unserm Volke
lllrbtn? durch die Politik einer unfruchtbaren und ab«
bore u ." ^"häl ig le i t , sondern auch durch eine offen-
Ac«,»"! Eichung der ullramontanen und rcaclionaren
blibcn n > ° ^ " l ^ in Anbetracht, daß eine von den
b'esen!?"°"alcn Parteien, tie sogenannte altczechische,
>lelsim,i " " " ' zu willen sich schon hinreißen ließ, die
^ l l ' c k ? Bestrebungen zu hindern und zu schmähen,
licht,, L . ' "^ Zwecke, die der historischen und natür-
^ t ^ ^ " " a unseres Volkes zuwider sind, geför.
nicht n, ' ^ ferner in Anbetracht, daß infolge dessen
l^ern patriotische Eifer in unserm Vo l l ermattet,
^ N M v ^ eine unwürdige Ar t gehässigen Kampfes
lltNtbm. " ' " ' der weder gemeinnützige nationale Un-
M t l " ^ " "°lh die private Ehre schont und Unsitt-
^l'ch ? ."^erm Volle verbreitet; — in Erwägung
^btn'.s x ^^ gegenwärtige Richtung und Tendenz der
"ation«s h"ten Parteipolitit nicht imstande war. die
K 5 ? ""d staatlichen Rechte des czechischen Volles
z n » t l i ^ " , sondern deren Verwirklichung vielmehr
^ " ^N wacht, für welchen Mißerfolg diese Partei
M u t <" '"solange verantwortlich ist, als sie die M a -

cv " «"lern, Volte hat:
Zolles ' "bracht °Ucs dessen halten wir Sühne dieseS
^ « , ^ s i l r unsere patriotische Pfticht. ,ms ans allen
^ a). "'" eine Vcrbcsscrnng der Richtung und Haltung
>Rl« ' ^ ' ' " l g tn czcchischcn Politik in allen Stücken zu
^n I . ^ lange dieselbe nach den Erfahrungen der
H ^ " t der gesunden Entwicklung unseres nationalen
tz/Mdlich und hinderlich ist. und wir gcbcn nnscrn

. M e n kund, dahin zu streben:
^ / daß im czechischen Volke wieder die Liebe zum
> ! . » " " und zur Muttersprache auflebe, die sich in
li^Mtzigcv und opferwilliger Arbeit und in manu«
Hi^renhaftiglcit äußert und die das Vo l l zu höherer

Meit und Freiheit erzieht;
V l baß das czcchische Vu l l im Kampf um diese
^1 ' te ts würdige und sittliche Waffeu gebrauche »ind
'»> ^ nichtpolilischc Aufgaben als den Bodcn ln'trachtc.
Île« alle Parteien gemeinsam zum Wohle unseres

V ^'rlcn sollen und können. I n diesem Dlcnstc des
^lräl!!"'lic" wir uns alle zu ehrlicher Arbeit und wollen
> .'ug allcs unterstützen, was zur festen Orgamsa-
V 7 wisinnigen Partei führt. Zur Wahrung der
^ i i , „I 6 czechischcn Volles uud zur Erlangung wirk ich
'>>t„Htr Einrichtungen erklären wir cs schließlich
^ H e n d i g , daß der U a n d t a g des K ö n i g r e i «
^e„ ^ ) m c n v o n den V e r t r e t e r n des czcchi .
"/ ld " N l c s i n i h r e r v o l l e n Z a h l beschickt
Kr ^ und aus dieser Ursache verpflichten wir uns, mit
? k o ^ p s m m g dahin zu wir len, daß nur solche
'"ts« ' c gewählt werde», die i n den L a n d t a g
^ . " und dort die Rechte des Voltes wahren

^ > < h ? ° ' " A l le rhöchs ten H o fe.) Ze. l. undt, Hoheit
A>!„ "lchligste Herr Erzherzog Kronprinz R u d o l f ist von

»° NaNoV ^ " l e « a b r > ! s tun g « f r a g e , ) I n der am
^ «°^,°5""drl>en Versammlung des Fortschrittst!»!'« wu.de
l>!?'̂ ""» d" ' " ^ ° ^ " ' ^^ AbrüstungSfruge die vereinbarte For-
^ "eitt > ^ Nrsolliliousalltlllgs«, belauutgegebei!. wl'bei Alige.
,,^ <3z ^ l d»s flnzeluell Punlie der neuen Redaction m°li>
^ ^ 9 l ' ! ^ ^ ' " ^ beschlossen, allen Llub« im Hause gleich.
5>! U in, ̂ " ' " " « « " l r ä g e behufs Pcrhandlnng und Unter-
^Hlch. °^old>lflenhausl, belresscüd die Zuweisung an einen

^ » h' '^'"^i lcn Ueber die Schlußreduclion wurde wegen
^, ^ ^ 3 ° " " " ' " Plenarsitzung noch lein Beschluß ^soßl .
M ^ ' ° " >, ^ ^ ' ^ ' l lh ^ 'U« " m w o l l s p i » n e r e i . ) Eme
^ "»tt ^ "" '^^Ni l idelc i ! Vereins der iislerreichischcn Baun,«
Ü^'^i, s.' ' weiche« gegenwärtig ilber eine Mil l ion Spindeln
Ht ^ ^»e /^ ' " " ' ch 'e dein Handclsminister riue Dmlschrifl
^ ^ ^ » e i i ^ ^erreichischcli Oaumwollspiliuerei nebst einer
'"« ^ UNt> ^ " " 2 ^ r Dlfftlcuze» zwischen den iificr-
z,h^»l^ ^'glische,, Pioduclionsverhältnissen und dem hirr>
^ ° ^ttn!. ^^Urfn!« an Zollschutz. Der Handelsminister

^ , > ^ ^ ' " " " » . die Dcnlschr.sl °u,'s sorgsilltigste prüfen
''" ' ttt^ ' ''^' «chicdiauna wllllich l,csirhender Vedllrj-

> . ^ ^ ^ ' u wolle«.

^ ^ l s l „ b ? ^ ^ u l i e r u » l! p r o 1676.) Die Gesehoor-
' X ^^'el,« ^u<,I,ebll,^ der zur Rrlrulierung de« slchenben

> ̂ °>"»!>^ " ' " ' " e ) und der Ersahres.rve flforderlichen Rc.
« ^, ^ " >M Jahre ,876. «°u,et: „Nlt i lel l . Die Aul«.

' " ü4,s»4l Manu fur das slchmde Heer lltricg«-

marine), dann mtt 545^ Mann fllr die"Ersatzreserve entfallenden
Iahresconlingente au« den vorhandenen Wehrfähigen der gesetzlich
berufenen Alleiollnsstl! wird fllr da« Jahr 1876 bewilligt." Der
zweite Nrtilel enthält die VoUzugsvorschrift.

— ( M a r t i n i gane. ) Wie alljährlich hat auch heuer die
Iudenschas! in Prob ing eine Deputation nach Wien emsendet.
welche den seil altereher Üblichen Tribut, eine fettc Van«, fllr
die kaiserliche Hoslilche Uberblachle.

— ( D e r h e i l i g e V a t e r a l s U n i v e r s a l e r b e . )
Nm 27. v. M. starb in der Station Aussig aus einer Fahrt nach
Prag der wicnrr Hauseigenlhümcr Georg P a n l r a z . Vci der
vor wenigen Tagen von der Oericht«commission eröffneten testa-
mentarischen Verfügung wurde, wie die „Llbezeilung" meldet,
Se. H. dcr Papst zum Universalerben eingesetzt; hingegen fiel der
62jährigen Wirthschaften« be« Legatar« ein Legat von 4000 st.
zu. Da« Gesammlvcrmügcn beträgt ungefähr 80,000 f l .

— ( F ü r s t b i s c h o f D r . F i i r f l e r ) von Vre«lau ist. wie
die „Schlks. Vollsztg." erfährt, nicht unbedeutend erlranlt. Der
geheime Sauuälsrath Krocler ist zur Consultation nach IohauuiS
berg berufen worden.

— ( D a « G e m e i n d e b u d g e l i n V i l l a c h ) piälimi»
nicrt pro 1876 an Empfängen 11.758 ft und au Ausgabeu
3^.005 fl. Der Abgang wird gedeckt durch: 1. 3 0 ° / , Zu>
schlag auf die VerzchrungSsteuer fl!r Wein und Fleisch; 2. 5 '/,
Zuschlag auf geistige Getränle; 3. 40°/« Zuschlag auf Vier und
4. 40 '/u Zuschlag auf die directen Steuern.

- ( D i e g r a z e r V r a u e r e i e n ) brauten in der Zeit
vom I . November v. I . bi« letzten Oltober d. I . folgende Quan»
titiileu Vier: Franz Schreiner 223,000 Eimer, Hold (Pnntigam)
18l.2'X). Brüder Rcininghau« (Tteinfeld) 160.400. Ioh. Iap l
38.400. Josef Nilla« 2475 und N i l . Äeismllller 460 Eimer, Die
Urauerei Fr. Riglnecker's erzeugte seit I . Mllrz bi« Ende Oltober
d. I . 1425 Eimer. Zusammen also wurde in einem Jahre da«
Quantnm von 621,408 Eimern gebraut.

. - ( K e l l e r w i r t h s chaft.) I n der Lande«. Obst- und
Weinbauschulc in Marburg wird vom 1. November bis 8. De-
zember ein Hospitanleneur« sUr Kellrrwirlhschaft abgehalten.

— ( I a g dun g l l l ( l ) Nu« Dubiclo wird dem „Dzirnnit"
telegraphiert, daß der Domherr SlrzynSli auf der Jagd den Gra-
fen Dembensli infolge von Unvochchtigleit erschossen habe.

— l M o r d.) Am 13. d. wurde m Prag in der Heinrich«,
gasse im Hause Vrosche'S ein Mord und Selbstmord ausgeführt.
Der Diener der Präger Eisenindustriegesellschast C h r i s t i a n
L o j verficl wegen erhaltener Dieustlüudigung in Wahnsnm; er
schnitt mit einem Rafrmesser seinem Weibe und dann sich selbst
den Hals durch. Veide Leichen wurden in der Wohnung in einer
Blutlache liegend gefunden. Vor zwei Tazen wanite dcr Arzt die
Frau, mil ihrem Manne allein zu bleiben, da bereit« Anzeichen
der Geistesstörung vorhanden Karen.

— ( S t u r m . ) Die m, dir l. l . «lentralanstall sür Meteoro.
lo«ie in Wie» eingelangten Depeschen und Verichte constatieren
das Wllchen de« seit 9. d. herrschenden Sturme« Über ganz
Oesterreich, und dauert derselbe besonders in Ti ro l und Valizien
heute noch an.

Locales.
— ( Z u r Z o l l f r a g e ) Die lrainische Handels- und Ge-

werdelammer hat in ihrer am 12. d. abgehaltene:! Sitzung au«
Anlaß der iu öffentlichen Müttern eulhalleucu Mittheilung:«,
wonach in Nbgeorduetenll'eisen über die Zollsragr und Handels-
verträge VerhlllidluugsN stattfinden, den Veschluß gefaßt, den
lrainischcu ÄcichSrathSubgeoiduelc» Herrn Dr. S c h a f f r r z»l
ersuchen, daß er bei diescu Verhandlungen die ihm belannten In«
teutilllien der Kammer berücksichtigen wolle.

— ( D e r t r a i nische S c h u l p f e n n i g ) empfing an
weiteren Spenden : ans der Sammelbüchse „zur Post" in Gottschce
2 sl., au« der Sammelbüchse iu Kronnu 2 ft., vom Herrn Boll«-
schullchrer Johann Sajc in St , Vartelm« I st.

— ( K ü i ! stler a r b ei t . ) Unsrr hcimallichcr Maler Herr
Iohauu W ° l f ist soeben mit der Restaurierung der MarienlapeNe
in der hiesigen Domlirche beschäftigt.

— ( L a s i n o r i s t a u r a l i o ".) Unser Theaterorchester be«
stand beim gestrigen Concert seine Probe in anerlcnnungswürdiger
Weise; e« sührte un« Ouvertüren au« der ..Stummen von Por.
l ic i " und „Martha" recht cffcctvoll vor; der Entr6e-Nct au«
Äeineckc'« „Manfred" wurde vom eminent besetzten Streichorchester
gediegen vorgetragen und auch die übrigen Pieceu heiteren
Schlage« liesen lebhaft ab. Die anwesenden Gäste äußerten sich
üder die Leistungen de« Theaterorcheficrs sehr besriedigt.

- ( D e m städtischen M u s i k v e r e i n e i n La ibach)
sind als Mitglieder beigrtrrlcn die Herren: Vürgermeister Laschan.
Magistraisrath Perona, MogistrathStanzleil^iter Mihaln'. Stadt-
ingcnirur Wagner, l. l . pens. NechnungSralh Thoma«. Stadtlassier
Hinglhaler, Sladtlassecontrolor Denll. Stadlcommissär Tomec,
Stadtlafseofiicilll Valenta, Slabtwachiufpector Vertolo, l . l . Hanpl-
maun Aoriö, VaU'AushilfSblamler Linhart, Hausbesitzer Ka»l
Lacheiner, Schlossermcisicr Nlbin Achtschin. Rlalilätcnbesitzcr I o .
hann Perle«, Schneidermeister Penn. Sprnglermeister Georg Frei-,
berger. l. l. Beamter Tomc, Zuckerbäcker Vollmanu, Handels
mann Pohl. Handelsmann Slofi,h, Schlossermeister Ezerny,
Schlosstlmeister «aSpar Achlschin, Riemermeister Frisch, »inder-
Meister Bayer, Hausbesitzer Josef Plriweis. Agent Vertnit. Land'
fchaflesecretär Krei, Hausbesitzer «loi« Steinmetz. Lithograph
Plibal. Realiiätenbcsitzcr Frauz Hrcn, Fllrbermeifier Zitleler. Han-
dclsmann Joses Krlspcr. Handelemanu und NealilNlenbesiher I
Vincrnz Krisper. Handelsmann Franz Krisper. Handelsmann
Fabian. Tastwirth Ferlinz, Handclsschuldirrclor Mahr. Bäcker-
meister Fvberl. Handelsmann Vincenz Wutscher. Realitälenbesitzer
G. Nuer. Hutmacher Supanii i . l. t. Pens. Hauptman» I»!»!«
Grus Holz», Gastwirlh Pettan, Nalionalbaulbediensteler Windisch.
Buchhändler«. T i l l , Fabrilanl Woschnagg, Apothekerv. Truloczy,

Buchhändler V kercher, Handelsmann Wallenlo, Handelsmann '
Homann, Npolhcler Virschitz, Hausbesitzer Misusch. Volbarbeiter
Vparovitz, Messerschmilb Hoffmam',, <Vlc>shä»dlsr Potoiuil , Han-
delsmann Achtschin, Kafsecheder Melchior, Guftwirlh Verier, Haus-
besitzer P, Polegel, Haudelsmllll» Schlaffer, Uhrmacher Virod,
Schuhmacher Schitnil und Kunst. Hausbesitzer Jobann Vernarb,
Franz Goltsch und Ferdinand Bil ina, Uhrmacher ?i. studholzer,
M . A. Freiherr von Zoi«, l . l. pens. Major R. v. FüdranSperg,
Buchhändler O. Vamberg. Apotheler Mayer. Zimmermeister
Ouaiz, HlludllSmann I . C. Maycr, GutSdesitzer Karl Gall^,
HandrlSmllNil Zentrich, Lentsche, N. Plauh und I . Baumgartner,
HandclSlammerpräsident N. Dreo, Handelsmann H. Maurer.
I . Trrdina. Karinger nnd Kasch, Gastwirth Hafner, tlpotheler
Piccoli, Mübrlhändler Dobrrlet. E^fetier A. Gnesda. Advocat Dr .
Psrfferer. Hdlsm,Ra»<h. Klliderm Wilt , Hdlsm, Slückl, Realitäten-
besitzl-r Obresa, HblSm, Kaftix-r. »IfonS Graf v. «uerepflg. v i l d -
haner O«hl, HandelSmani! I . 3i Plantz, Vu6)drucker Klein und
Kovat, Kaffeesieder Faulal, t. t. Sanitälsrath Dr. KeeSbacher,
Realilätendrsitzer Malitsch. Handelsmann l'. Bürger. Tischlermei-
ster Hiiathian, Haiidrlsmllnn Regolschll, V. Fischer. I . Kordin
und P Laßnit, l. l. RegirrungSrath und Land?« BanitätOreserellt
Dr . E. Ritter o. Stückl. Primariu« Dr. Fuchs. Zimmermrifter
L. Tleo, Advorat D i . o. Schrey, Advocat D r Suppantschitsch,
Handelsmann ?. i l Luckmanu, Johann Luckmann, Josef Luckmann
und A. Slilscher, Zimmermeister Vremr, VaumeiNci Treo «sn.
und Mu . , Handelsmann M . Smolc, Kaffeesieder Karl Simon,
Riemermrister Schllbnil, Essigfabrilant I Mayi r . (Wird fortges.j

( V e r e i n S h a u S i n R u b o l f « w e r t h . » Da« be«
treffende Vaucomilö velsenbete an sämmtliche 226 Spender uud
Gläubiger den Rechenschaftsbericht über sämmtliche Einnahmen
und Ausgaben. Die E m p f ä n g e belaufen sich auf Ü.859 ft.
(darunter Spenden c>on Privaten un'> Vereinsmilglndern 2484 st.,
Litalnica in Rudolf«werlh 222 ft. in Rojana 100 fl,. <3»rz 7b
Gulden, Mottling 22 f l , , dramatischer Verein in Laibach ! 2 st.)
und Darlehen 8944 ft.; Die A u e g ,. b e n auf l l.8blj Gulden
(darunter für die Baustelle 2260 f l . für Baumaterialien. Hand»
werlsleute und Taglöhner 8733 ft

— ( D a « B c h i l l e r d e n l m a l ) soll, wen» nicht früher,
lännsten« am 10. Nov, 1876 ,u Wien ausgestellt werden. Die
Kosten per 100.000 f l . sind nahezu ßcdeckt und werden e« ganz
sein, wenn der Rest der Schillerdenlmal»L o t t c r i e l o s e weite-
ren erwünschten Absatz findet. DaS Lo« lostet 2 ft., die Ziehung
erfolgt am 31. Dezember d. I - Die Gew,linste sind 60 Crn»
limeter hohe Schillerstaturlten ans Bronze, Zint und Gips.
Nm Tage der E»!hüllung«feier wird ein S c h i l l e r b u c h her«
ausgegeben. DaS betreffende Lonn<6 ersucht auch sämmtliche im
Lande K r a i n domicllierendeu Verehrer oek großen deutschen
Dichter«, zur Lompletirrung di:se« Albums allrnsull» vorhandene
Vla!erialirn. alß: ungednickl Briefe uud Handschr'sten Schiller«,
biograpbische Slizzen aus Sckiller« Leuen, dem Lomits zur Ver-
fügung stellen zu wollen. Da» Präsidium de« Schillercomitö'«
erbittet sich derlei Beitrüge unter semer »drrfs«, Wien Seile«,
stetleugasft Vlr. 4,

— ( D i e l a i b a c h e r P f a h l b a u t e n . ) Wie dem „l laib.
Tagblatt" aus Wien geschrieben wird, hielt der Herr ittegierungs.
rath und Director des l. l . Münz. und Älttilencalxnetes Baron
S a c k e n in der Sitzung der anthropologischen Gesellschaft in
Wien am 9. d. M. , an welcder unter dem Vorsitze deö Husrallies
Rolltausty diele Lelebritäten der Wissenschaft Theil nahmen,
einen längeren Vortrag über die Funde auf dem laibacher Moore,
die im Laufe des heuncien Sommers das Interesse des lnesiien
Publicums in so hohem Grade in Anspruch genommen hatten.
Der besagte Gelehrte, einer der vorzüglichsten Kenner der vor-
historischen Objecte, h,tte im Auftrage des t. l . Unterrichlsmini-
ftcriums im Lause des Monates Oltober die in unserem Landes«
museum befindlichen Funde einem eingehenden Studium unter-
zogen nnd sodann in Begleitung des Entdeckers der Psahlbauten
Mart in Peruzzi und des Musealcustos Karl Deschmann die Fund»
statte selbst in Augenschein geuommen. Der Vortraa wurde durch
Vorzeigung von ssundstücken. die vom Landesmusenm an das
l l. Münz» und Nntitencabmet und an den gedachten Verein
eingesendet worden waren, erläutert. Nacb Ansicht des Vortra-
genden bietet der laibacher Pfahlbau in manchrn Beziehungen
Abweichendes vondem, was bisher andernorts aus ähnlichen See»
Niederlassungen belannt geworden ift. Namentlich charalterisiert
ihn die überraschende Fülle von Werkzeugen aus Hirschhorn unv
thierischen Knochen bei ausfallendem Mangel von Stemwertzeu.
a/n u»d Slcinwaffen, von denen. außer den sehr zahlreichen
Reibsteinen ans QuarzconglomercUen. nur sehr wenlst zutage ge
lommen ist, Eben so auffallend sei im Vergleiche zu allen andern
bisher bekannt gewordenen Pfahlbauten die verhältnismäßig große
Entfernung der Niederlassung vom ehemaligen See-User — un-
gefälir 270 Klafter betragend, welcher Umstand zur Vermuthung
führt, daß bereits zur Zeit der ersten Ansiedelung ein Rückgang
des Sees stattgefunden und die Drsbildung am Ujerrande be-
gonnen hatte. Die meiste Aehnlichteit haben die Funde mit jenen
vom Starnberger See in Vaicrn, wo auch die Werkzeuge aus
Hirschhorn und Knochen vorwiegen. Die zahlreichen Dolche und
pfriemeüllltigen Werkzeuge aus Bein stimmen fast ganz mit den
gleichen Objecten aus dem Attersee in Overusterreick' übereil,; die
nur in fünf Stücken vertretenen Broncen haben große Aehnlichleit
mit den Bronren a»6 dem Pfahlbau in Peöchirra Der Vor»
tragende reassumierte zum Schlüsse seine gemachten Wahr-
nehmungen dahin, daß in dem einst bestandenen laibacher See
in nicht zu bestimmender Vorzeit eine Bevölkerung abgesiedelt
war die von der Jagd, vom Fischfang und der Viehzucht lebte,
welcbe letztere Veschäsligung durch die zahlreichen Reste des Rindes,
des Schweines, der Ziege und des Sckafes nachgewiesen ift.
Bisher hat noch nichts darauf geführt, daß l>on ihnen auch der
Ackerbau betrieben wurde. Vor allem heworiagend und alle bis.
hrrigen Psahlbautenfunde weit uberllfftl l'd war die Anfertigung
der Thongeschirre, die sich in einem für die damaliae «tultur.
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stufe höchst überraschenden Formensinne barstellt und nament«

lich in der Verzierung der Geschirre Ausgezeichnetes leistete. Die

besagte Niederlassung scheint von der Steinzeit bis in jene

Periode gedauert zu haben, i n der durch den Handelsverkehr

die etrurischen Nroncefabrilate Über die Alpen in die nördlich von

I ta l ien gelegenen Länder gelangten und auch in Krain platzgrissen,

Sie scheint von den Bewohnern in später Zeit freiwillig verlassen

worden zu sein, welche alle werthvolleren Geräthe, als z. V . die Stein»

beile und Steinhämmer.mitgenommen haben durften. An diesen Vor :

trag knüpfte Dr. W i l l e n s , Professor an der Hochschule für Vo-

denlultur in Wien, einige Bemerkungen über das massenhafte Ma-

teriale an Thiertnochen, unter denen jene sowol des zahmen

als des wilden Rindes ein erhebliches Perzent bilden, so daß

der laibacher Fund jenen zu Nobenhausen und den sonstigen

Schweizerseen, von wo bisher das meiste Materiale für die Urge«

schickte der Hausthiere geliefert wurde, bei weitem Übertreffe. Aller»

dings werde die Vestimmuug der Rinderrasse durch den Umstand

erschwert, daß auf dem laibacher Moor die Sckadellnochen nur

in sehr zertrümmertem Zustande vorkommen, so daß es kaum

möglich ist, aus den zahlreichen Vruchtheilen ein bestimmbares

größeres Stück zusammenzustellen. Dr M u cb sprach die Ver»

muthnng aus, daß für den Bestand eines großen Sees in der

Nähe von Laibach in historischer Zeit eine Stelle Strabo's spreche,

»o es heißt, daß die Varen von Nquileja über die Alpen nach

Nauportus (Oberla«back>) besördert und von da weiter v e r >

s c h i f f t wurden; es müsse demnach eine bedeutende Schiffs:

station bestanden haben, was nur bei eilum größeren See erklär»

lich sei. — I u m Schlüsse zeigte der bei der Versammlung an-

wesende Herr Meichsrathsabgeordnete Karl D e f c h m a n n einige

der an ihn gelangten sehr gelungenen Photographien aus dem

Atelier des Photographen S a l l e r vor und führte weiters einige

Umstände an. welche noch bedeutende Funde in Aussicht stellen

und auch Niederlassungen an andern Punkten des einstigen Sees

vermuthen lassen; zugleich widerlegte er die Ansicht des Dr.

Much mit der Vemertung, daß Strabo wol nur den von alten

Schriftstellern als Nauportus bezeichneten L a i b a c k f l u ß gemeint

haben konnte, der schon von seinem Ursprünge an schiffbar ist,

«o auch anstelle des heutigen Oberlaibach in uralter Zeit eine

Schiffsstation bestand, — Wie wir noch aus Wien welters ersah»

ren, soll seitens der l . Akademie der Wissensckaflen ein nam-

hafter Beitrag zur Fortsetzung der «ufbeckungsarbeiten auf dem

laibacher Moore für das nächste Jahr in sickerer Aussicht stehen.

— Vei diesem Anlasse können wir nicht umhin, das Publicum

auf die gelungenen photographischen Abbildungen des Herrn S a l l e r

(Hotel Elefant) aufmerksam zu machen. Gewiß verdient ein Unter»

nehmen, wodurch die vorzüglichsten im Landesmuseum ausgestell»

ten Objecte auch den weitern Kreisen zugänglich gemacht werben

sollen, die vollste Unterstützung seitens unseres kunstsinnigen Pu-

blicums.

- ( R o l , rschütz < n g e s e l l s c h » f t ) Am 13. d M . fand

eine außerordentliche Oeneralversammlung der laibacher Rollschuhen»

Gesellschaft im Glassalon des Gasthauses zum Stern statt. An

der Taaesordnung stand die S ch U tz e n l o t t er i e zum Zweckt

der Erbauung rines neuen Schlltzenhause« auf Wcitdistanz Ob-

gleich zur Versammlung nur 14 Schützen erschienen waren (der

vierte Theil der Gesellschaft), so wurdeu deunoch 1535 Los,

il, 1 fl. ü. W. gezeichnet. Dieser erste Schritt in der Lotterieange-

legcnheit berechtig« zu schönen Hoffnungen für das Gelingen des

Unternehmen«. Demnächst beginnt der Versandt der Lose an die

Schutzenvereine Oesterreichs, der Schweiz und Deutschland«, und

ist überhaupt das Lotlocomitö bereit« i« voller Thätigkeit.

— ( A u s d e m V e r e i n s l e b e n , ) Der s l a v i s c h e

U n t e r s t u h u « g s v e r e i n der grazer Universität hielt am 4. d.

seine diesjährige Gcueralvetsammlung ab. I n derselben legte der

Nusschu,, seilleil Rech-nschafiebericht über die Thätigkeit des Ver-

eine« im veiftofscnen Studienjahre vor. E« wurden 17 Studie»

rende mit einem Unlerstützungsbetrage von 259 f l . belheilt. DaS

Stammkapital beträgt (in diefem Jahre um 55 fl. vermehr«) im

Nominalwerlhe 1775 ft, Unter den Einnahmen sind zu erwähnen

die von den Landtagen von Sleiermarl l M > fl.), K r a , n (K'O fl.j,

Dalmatien (50 st.) für da« Studienjahr 1874/5 bewilligten Un»

teistutzuna.sbeitläa/, außerdem auch der von der stelermilrlischen

Sparfasse zu demselben Zwecke gewidmete Vettag von 50 ft,

Ntvftdem auch kleinere Spenden anoer<r Gönner des Vereines.

I n den Ausschuß sür da« Jahr 18756 wurden gewählt und

zwar als Delegierte des akademischen Senates die Herren Prof.

Dr . Nrel und Dr . Vieder^ann und von Seite der slavischen

Studentenschaft der UnioersiliU die Herren: »tuä. meä. i l rsni t ,

8tuä. meä. Zupanec, ntuä. pk i l . Zalrajslel, »tuä. pni i . Tlet,

gtuä. ^ur. Kovak und «tucl. Hur M . Novak. I n der ersten

AuSschußsitzuug conftituirte sich da« Bureau, und wurden Pros.

Dr . «rel als Präs'S, Professor Dr. Vidermann alS Kassier und

»tuä. ptui . Zatrajstel als Schriftführer gewählt.

— ( V o n d e r S ü d b a h n.) Dem „ N . W. Tagbl." wird

augeblich aus guter Quelle mitgetheilt, daß die Trennung des

südbahnuetzeS, welche übrigens ihrer Verwirklichung sehr nahe

sein soll, da die Verhandlungen des Varnn Rothschild, respective

der SüdbahngescUschaft einen fortdauernd günstigen Fortgang neh-

men, zur Durchführung einer tief einschneidenden Veränderung

in der Slldbahnverwaltung benutzt werden soll. Daß die Trennung

der italienischen von den österreichischen Linien der Südbahn nicht

ohne bedeutende Personalveränderungen im Vramtenstatu« dieser

Vahnen vor sich gehen wird, dürste allen, die die dort herrschenden

Verhältnisse kennen, erklärlich erscheinen, E« dürfte sich wol dann

vor allem der Wunsch herausstellen, eine rein österreichische Vahn

uicht durch Ausländer, sondern dlzrch einheimische Kräfte geleitet

zu sehen.
- ( A u s d e r V i l h n e n w e l t . ) D ie „Linzer Tagespost"

geht Herrn Director K o t z l y i l i Linz wegen seines verunglück»

ten Engagement« von Opernsängern uub wegen der AufführiM»

gen alter „abgeleierter" Opern schürf zu Leibe, — Fr l . R o s e n

findet in TemrSvar, Frau K r o p p und Herr R ö d e r in Wo^

rasdin großen Veifall. - Fr l . I a n u s c h o v S l y ist von Ostern

1876 an in Graz engagiert.

— ( « N e ' i e I l l u s t r i e r t e Z e i t u n g " N r . 45.)

I l l u s t r a t i o n e n : Dr . Constant»» Tomaszczul. - - Rotitansky»

Pol^l . (Entworfen von Oberbaurath Th. Hansen) - Kaiser

Wilhelm in Mai land: Die Veleuchlunz dcs Mailänder Dome«.

- Holländischer Angelsport. (Originalzeichnung vou I . W. Frey).

— Tristan und Isolde. (Nach einer Photographie von Albert in

München) — Die Arvengruppe. - Gestörte Rast. (Aus Engelhorn«

„Schwcizerland ") Eltra-Veilage der «Neuen Illustrierten Z,i»

tung" : Wiutermoden. - T e x t e : Die Hefe von Wrostawa.

Novelle von Ernst o. Waldow. (Fortfehung.) — Rolilansly-

Polal. — Holländische An„c!fischerei. - - Moschlo von Parm».

Eine Oeschichte von Earl Emil Franzo«. (Fortsetzung.) — Mo»

denberichl. — Dr . Eonstantin Tomaszczut. — Tristan und

Isolde. Von Th. P'kis- — Vlleuchtung des Mailänder Dome«.

— Des Dämon» Vermächtnis. Geschichtliche Erzählung au« dem

17. Jahrhundert. Von Fr. v°u W'ck'de. (Fortsetzung.) — V i l .

der au« dem Schweizerland. — Consequenzen der „Meiniuger."

— Kleine Cbronil — Vchach. — Vestellliog'n hierauf besorgt

die Vuchhandlung K l e i n m a y r t G a m b e r q in Laibach.

Oeffentlicher Dank.
Da mein Mann Joses P e r d a n , M'tglied des Arbeiter»

Kranken» und Invaliden» Unte'stühungsoereints, am 26 Olto<
ber d. I . gestorben ist, so erachte ich eS als meine heilige Pflicht,
da vonseite dieses löbl, Vereines nicht nur ihm durch seine 24»
wöchentliche Krankheit eine Unterstützung im Betrage pr. 113 fl.,
sondern auch mir nack dessem Tooe behuls Deckung der Leichen«
tosten der namhafte Nelrag pr. 30 ft. zulheil wurde, diesem hu-
manen Institute öffentlich den Dank aufzusprechen und das p. ^.
Publikum sowohl zn dessen Unterstützung zu bitten und demsel«
ben eine zahlreiche Betheiligung zu empfehlen.

La ibach am 8, November 1875.

Maria Perdan,
Witwe.

Neueste Post.
W i e n , 15. November. Die „Monlags.Reoue" be>

spricht die Inlerpellationen betreffs der Handelsverträge

und glaubt, die Regieruna werde mit der Beantwortung

nicht zögern. Der Regierungsstandpunlt ist l l a r : Die

englische NachlragSconoention werde ohne Erneuerung ge»

kündigt, die Handelsverträge werden erneuert, insofern

durch deren Revision für Oesterreich-Ungarn entsprechende

Vortheile erzielbar sind. Ein Minimaltar i f werde in der

gegenwärtigen Session nicht vorgelegt, der Zolltarif über.

Haupt erst unterbreitet, bis die Verständigung mit Un«

gärn vollzogen und die VasiS für einen neuen Handels

vertrag mit Deutschland gewonnen sein wird.

P a r i s , 13. Aooembrr. Der officivse „Moni teur"

sagt: Die Po l l l i l Rußlands in d«r orientalischen Frage

ltchtferligt keineswegs die auf der Vörse und ander,

würts aufgetauchten Besorgnisse. Die Regierung deS

Kaisers Alexander hat seit 1871 bei M r e ^ n ^ '

genheiten so offenbare Vewcisc ihrer Anhänglich»'^

den europäischen Frieden und ihres entscheidenden

flusses zur Erhaltung desselben gegeben, °aß «s ^

ungerecht wäre, ihr zuzumuthen, daß sie V"wl<lu

im Oriente vorbereite. Der „Monlteur" w " ^

daß ber europäische Friede durch den guten N M " «

Mächte und sicherlich auch Rußland« verbürgt w,

so viel zur Erhaltung desselben beitrug

V e r s a i l l e s , , 5 . November. Die M ' " ^

sammlmig beschloß in die dritte «chmg des W a M «

einzugehen. Ein Amendement, Welches die " b l i M ^

Stimmabgabe verlangt, wurde abgelehnt; cw A" , ^

ment betreffs der Wählbarkeit der Terr i tor ia l -^M

bis zur dritten Lesung des Wahlgesetzes vertag .

officiösc ..Moniteur" wiederholt, dcr Fried», von M ^

sei durch den guten Willen aller Mächte und M "

auch Rußlands verbürgt.

Handel und WolksmithschaM^
«udolfSwerth. 15. November. Die DurchschnM-P"'°

stellten sich auf dem heutigen Markte, wie folgt: ^-

Weizen per Vtehen b — Eier pr. Stück . - ^ ! i»
Korn „ 3 40 Milch pr. Maß - ^ Zl
Gerste . 3 __ Rindfleisch pr. M - ^ z4
Hafer ^ 1 70 Kalbfleisch ,' ^ l i
Halbfruchl ^ 4 — ! Schweiuefteifch „ ^. ls
Heidcu « 2 70 Schöpsenfleisch „ ^3»
Hirse „ 2 80 Hähndel pr. «stuck. ^ ^
«ulurutz „ 2 70! Tauben „ i's«
Erdäpfel Zentner 1,50 Heu pr. Zentner - ^ .-
Linsen Mehen — — S t r o h „ ' „ . ? ^
Erbsen « z Holz, barte« 32", «lft ^ ^
Fisolen „ 4 80 — welches, " . «. b ^
Rindsschmalz pr. Pfd. - 4b i Nein. rother, pr «imer ^
Schwruieschmalz „ — 5 4 . __ weißer ,. ^. -̂
Speck, frisch, - 3 8 ^ Leinsamen pr. Mtzen ^ ^
sveck. acriiucherlPfd. — , — ! Hasen pr. S t l l c k - ^ - -

Lottoziehungen vom 13. November.

W i e n : 47 76 36 17 18.
G r a z : 83 42 53 40 37. ^ ^ ^

Theater. ^
Heute: v tomeo und J u l i e . Große romantisch« " p "

Acten von Vounod.

Meteorologische Veobachtungen i n ^ a i b ^

Z ^ M Z: ' -^ß,
6U. Mg. 73?« z, 4-N.« NW. schwach Reg" ^

15. 2 „ N, , 734,8 -j-lij.o SW.schwach bewöf
10« Ab. 739.« f 6 z ^NW.schwach fast h^ " <

I n ber Nacht einige starken Gllsse. Morgen« ^ ° F ^
mittag« gegen 3 Uhr stürmischer Nordwest, Reg«, »M ^,M,,
tlnigen Hagelkörnern, nach 8 Uhr abend« Nushe'terw ^
Da« Tagesmillel der Wärme 4> 101°. um 6 3° «""

V«rantwortlilber Redacteur: O t t o m a r ^ ° ' " ^ - - ^

FUr die vielen Veweise der TheilnahmH^el'
des Ablebens unseres vielgeliebten Vaters, ^ /
Vaters und Großvater«, des Herrn

Dr. August Nlltelv.Ant'^.,
t. l . «egierungsrathes und Landes'Sanies"

Oe3, »eil
sowie fllr die zahlreiche und ehrenvolle ^
zu desfen lehter siuhestälte sagen « " "
den liefgefllhlten Tank ^ t l t '

die trauernden H i n t e r b t t ^ ^

l N ^ v s ^ « l ^ i > v i ^ t Wien, 13. November. Die VNrse war der kommenden Feiertage wegen wenig besucht. Einzelne, wenig im Verkehr befindliche Papiere, z. V- 3 « « " ^
< ) D I s ( l l l ) ^ l ^ l . ) l . ausgtboten, wa» eine sensationelle Wirkung libte, dagegen wurden mauche Nnlaglwerlhe zur höheren Notlz begehrt, ^ - ^ ^ ^ s « l » ff

«llb »0ar«
Viai- ) « ( l>92l) H9-UN
Februar.) ^ « " ' ^ 89 20 ß<j v0
^Unner'^ ^ l . . . 73 35 78 45
Vvr« Silberrente ' ' 7535 7345
Lose. 1839 . . . . . . . . « " - li«8- -

1854 105 25 10k 50
" ,860 ' N 0 75 I I I -
,. I8«0 zu 100 ft. . . . H«25 1I575
'. I6«4 13875 I d « -

Domäntli-Psanbbriefe . . . . 129 - 129^0
Prilmienanlehen der Stadt Wien 101— 10150

Tonau-Ref,ulierung««Lose . . 105— 105 2K
Ung. Elltl.bohn-Nnl 99— ^925
Uny. Pläniieu-Nnl 77-50 78 —
Wiener «towmunal ? Nnlehen . 9125 9150

Nctien von Vaulen.

«ngl°:«a»l 8b.k>0 8870
Bllutvtltw hy— ?l> —

«elb l!?a«
«reditanstalt IV2 70 192 9l>
Lredilanstull, ungar 18325 188 50
Teposilrliblllil I 3 3 - - 134- -
Eeconivlransialt «<?0— «70--
ssr°nco-«ani 2975 ^<' —
Handelsbank 45-- 46 —
9ialicllalbo.nl 925 — 927 —
Oeslerr. «anlgtsellschlift . . . 161 - 162 —
Umonbanl . . . . . . . . «925 <^950
«erlehrsbaul 7450 7550

«ctien v ,u Transport-Unterneh-

mungen.

«lfVlb-Vahn ,17 50 118—
Harl-Lubwig.Vohn 19825 19350
2)onllU'T>°n,pschifs..Ttstl!schasl !>22— X23 —
Lliwbllh.Wcftdohn 159 50 i b v -
Vlisal clh.Bohn (Linz-Budweifer

Strecke) ^ . ^ —-—
ßtldinands-Nordbahn . . . I<i95—17<>0 —
Franz. Joseph - «ahn . . . it>i 50 152 k.0
Lewb..<izlrn..IllNy.Vahn . . 1 2 7 - 128—
Nl'btryl'sN'ä, » 2 5 - 328'—
cesierr. Nordwefibabn . . . . IV8— 18825

«elb U»»«
3ludols«-Vahn 118 75 l i 9 —
Staalsbahn 276— 276 50
Sllbbahn 10l — 10125
Thriß-Vahn - > — ^ _,
Ungarische siordostbahn . . . — - — —
Ungarische Ostbahn «9— 3950
Tramway-Vesellsch 76 — 78—

v«u,eseUschafteu.
Nllg. «fierr. VauaescUschoft . . 8— 850
Wiener Vaugesellschaft 2 0 - 2050

Pfandbrief«.

Vllg. österr. Vodencredit . , . 100— 100 25
dlo. in 83 Illh^en 89 75 90—

Nlitionalbanl v. W 96ßO 9«70
Uug. Vodencrebit 86'10 86 30

Priorltäteu.

Vlisabeth.-V. I. Em - - . - 90^«
ßerd.-Nordb.-ß 102 50 102-75
tzronz-Ioseph-V 92 40 92 70
Oal. itarl-Ludwill-V., I.Vm. . 97 50 98-—
^»«css. «lordweN.V. . , . 91-50 V2—

S i e b e n b ü r g e r . - - ' ' . ' . l ^ . ^ ß l ^ i
V t a a l s b a h n . . - - ' ' . . ^ 9 ^ « « b .
V i l d b a h n ^ 3 ' / . ' - ' ' . ' Z ' ^ ? '

SUbbahn. Von« - - ' . . ° ->

. . . - , f tb"
«red i t .L . . . - ' . . . ^,?'
« u d ° l f « - L . . - ^ . , ^ . . ^

Augsburg - - ' - ' . . > ' bb ' ^ z!,,'
Yranlsur t - . - - ' . . . ' i , S ' ^ ^
Hamburg . . - - ' . . - p ^ , j
London . ' ' ' . ' ' ^ « <i I

Ducaten . . - - y ^ ' l « " ! ^
Napolensd'or . « " / « S ' / , " ^ ' , l
P reub .Kassmsche in t ^^ . . /

Silber . - - ^ - ^ ^ ^ ,^>>«^ l

«priualuotierun? - ^ II


